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^ 127. Elsfleth, Sonnabend den 29 . L) ctober. 1892 .

n

Tages - Zeiger.
(29 October . )

O 'Aufgang : 6 Uhr 53 Minuten.
O -Untergang : 4 Uhr 34 Minuten.
L- Aufgang : 2 Uhr 50 Minuten Vm.
L-Untergang : 11 Uhr 4 Minuten Nm.

Hochwasser:
Uhr 57 Min . Vm . 8 Uhr 3ff Min . Nm.

Der Schieds ^prirch Kout»ets.
Die Franzosen haben vor Kurzem die Hundertjahr¬

feier ihrer ersten Republik begangen; in abermals
hundert Jahren werden sie das Gedenkjahr ihrer
socialiftischen Republik feiern können . Denn der
Schiedsspruch, den der Ministerpräsident Loubet in

s Sachen des Ausstandes der Bergarbeiter in Carmaux
Z abgegeben hat , ist eine Kapitulation der gegenwärtigen

- Staats- und Gesellschaftsform vor der Form , wie sich'
s die Socialisten denken.

Vergegenwärtigen wir uns kurz die Vorgänge . Bei
den letzten Municipalwahlen wurde in Carmaur der
Grubenarbeiter Calvignac zum Maire (Bürgermeister)
gewählt. Calvignac nahm das Amt an , dessen Aus¬
übung natürlich einen großen Theil seiner Zeit in An¬
spruch nahm . Er beanspruchte nun von der Gruben-

, i gesellschaft , bei der er arbeitete, seinen Lohn auch für
^ die Zeit, die er seinen Bürgermeislergeschäften widmete.

' Seine Arbeitsgenossen unterstützen ihn in dieser Forde¬
rung und begannen einen Ausstand , als sich die
Grubengesellschaftablehnend verhielt.

Durch den Streik erregten sich die Gemüther noch
, , mehr ; die Arbeiter gingen in ihren Forderungen weiter

s und verlangten , daß der Director Humblot entlassen
ff werden sollte . Aus dem A u s stand wurde schließlich
ff ein kleinerAufstand, indem bewaffnete Arbeiter den
' Director zwangen, sein Entlassungsgesuch zu unter¬

schreiben . Allerdings wnrden die Anstifter und Aus-
^ sührer dieses Gewaltaktes vor Gericht gestellt und ver-

urtheilt; aber die Erbitterung der Gemüther dauerte
natürlich an , ja sie wurde noch vermehrt. Nun sollte
die Angelegenheit in der Kammer zur Sprache gebracht
werden , als diese vor wenigen Tagen zur Wintersession
zusammentrat. Man warf dem Ministerium vor , sich

i zu nachsichtig gegenüber den Streikenden gezeigt zu
haben . Ehe indessen die diesbezüglichenInterpellationen
zur Debatte kamen , erklärte der Aufsichtsrath der
Grubengesellschaft , daß er sich einem Schiedsspruch des

Ministers Loubet unterwerfe . Loubet war zur Ueber-
nahme des Schiedsrichteramtes bereit; die Kammer
konnte nunmehr nicht gut eingreifen und damit war
die Angelegenheit parlamentarisch einstweilen beendet.

Loubet hat nun am Mittwoch einen Schiedsspruch
abgegeben; dieser ist nicht ganz so weise , wie der s . Z.
vom König Salomo erlassene , aber ziemlich ebenso
dunkel wie die berühmten delphischen Orakelsprüche.
Das Urtheil lautet dahin , daß erstens die Gruben¬
gesellschaft ihren Director Humblot behalten soll.
Dabei muß bemerkt werden, daß die Grubengesellschaft
gar nicht willens gewesen war , den Director Humblot
zu entlassen , daß vielmehr die Arbeiter von Carmaux
feine Entlassung hatten erzwingen wollen. Indem also
Herr Loubet Herrn Humblot gewissermaßen im Amte
bestätigte, gab er der Meinung Ausdruck, daß die
Arbeiter nicht berechtigt seien , über die Besetzung der
Directorenposteu gegen den Willen der Gesellschaft zu
bestimmen.

Loubet entschied ferner, daß die Gesellschaft ge¬
halten sein solle , alle streikenden Arbeiter wieder anzu¬
stellen , mit Ausnahme derjenigen, die wegen der Un¬
ruhen von dem Gerichtshof von Albi verurtheilt worden
waren . Dieser Theil des ministeriellenSchiedsspruches
ist unanfechtbar. Wenn man einen Streik beilegen
will, so ist es selbstverständlich, daß man die Streiken¬
den wieder zur Arbeit znläßt . Die eigentlichen „ Rädels¬
führer" hat man davon nicht ausgeschlossen , denn daß
die verurtheilten Arbeiter nicht angestellt werden sollen,
ist nur eine Redensart . Eine solche Wiederanstellung
ist zur Zeit einfach unmöglich, da die Arbeiter im
Gefängniß sind und selbst Herr Loubet nicht in der
Lage ist , den Republikpräsidenten Carnot zu einer Be-
Begnadigung dieser Verurtheilten zu zwingen. Die
Rädelsführer braucben übrigens mit den Verurtheilten
keineswegs identisch zu sein. Man hat oft wahr-
geuommen, daß diejenigen Personen , die zu Unruhen
am meisten hetzten und am wirksamsten waren , Un¬
ruhen herbeizuführen, sich zu allerletzt der Gefahr aus¬
setzten , bei den Unruhen selbst erwischt zu werden.

Es folgt nun drittens die Bestimmung wegen
Calvignac. Dieser soll zwar gleichfalls wieder ange¬
stellt , aber für die Dauer seiner Bürgermeisterzeit
„ beurlaubt " werden. Leider sagt der erste kurze Bericht
noch nicht , ob Calvignac auch während des Urlaubs
Lohn oder Wartegeld bezieht und darauf kommt es
doch wesentlich mit an . Es wäre vernünftig, daß ein
Maire von der Gemeinde ( oder , wenn diese zu arm
ist , vom Staate) Gehalt bezieht ; aber wie käme die
Grubengesellschaft dazu, Arbeit zu bezahlen, die nicht
geleistet wird ? Der springende Punkt ist und bleibt

aber, daß die GrubengesellschaftCalvignac nicht e n t-
lassen darf!

Wie schon Eingangs gesagt, der Schiedsspruch über
Carmaux leitet die französische Republik in das
socialistische Fahrwasser über.

R « « dscha «.
' Deutschland. Der Kaiser empfing am Mitt¬

woch Vormittag den Reichskanzler Grasen Caprivi zum
Vortrag . Donnerstag Abend fuhr der Kaiser nach
Liebenberg, um einer Einladung des Gesandten Grafen
Eulenbnrg

'
zur Theilnahme an den Jagden Folge zu

leisten . Am 29 . Abends erfolgt die Rückfahrt nach
Potsdam.' Am Dienstag hat die griechische Regierung durch
ihren Geschäftsträger Antonopulos iu Berlin d>e Note
über den Streithandel mit Rumänien überreichen lassen.
Wie verlautet , erstrebt Griechenland , die Angelegenheit
einem Schiedsgericht oder einem Schiedsrichter zu
unterbreiten , und ersucht die Großmächte , in diesem
Sinne behilflich sein zu wollen.' Den , Bundesrath sind bereits einige Theile des
Entwurfs zum Reichshaushalts -Etat für 1893/94 zu¬
gegangen ; es sind dies : der Etat für den Reichs¬
kanzler und die Reichskanzlei, der Etat für die Reichs-
Justizverwaltung , der Etat für das Reichs-Eisenbahn¬
amt und der Etat für den Rechnungshof des Deutschen
Reiches.' Der Colonialrath hat die Etats für Kamerun,
Togo , Südwest - und Deutsch-Ostafrika durchberathen.
Die weitere Berathung findet zunächst iu einer
Commission von fünf Mitgliedern statt , die zu diesem
Zweck gewählt wurde.' Dem Reichtag soll in nächster Session eine
Novelle zum Gerichtsverfassungsgesetz und ein Gesetz
gegen den Verrath militairischer Geheimnisse wieder
vorgelegt werden.' Die gesammte Presse beschäftigt sich eingehend
mit der Militair - Vorlage . Soweit man bisher
urtheilen kann, hat die Vorlage durch das Bekannt¬
werden ihrer Einzelheiten alte Gegner nicht bekehrt.
Die freisinnigen Zeitungen erklären, die Vorlage sei
nach ihrem Bekanntwerden noch unannehmbarer als
schon vorher, und auch die gemäßigteren Blätter sind
der Ansicht , daß die Vorlage eine Mehrheit im Reichs¬
tage nicht finden werde und daß man sich auf eine
Auflösung des Reichstages und Neuwahlen schon jetzt
vorbereiten müsse . Noch absprechender äußert sich die
„ Germania " . An sachlichen , gegen die Vorlage
gerichteten Ausstellungen ist namentlich zu erwähnen,

Der zweite Mann.
Erzählung von Edwald August König.

( 39 . Fortsetzung.)
„ Ich kann's nicht wissen ; kommen Sie in Noth

und Elend, so haben Sie es selbst verschuldet . Sie
haben auch nicht gefragt , welches Loos die Leute
erwartet, die Ihr Mann um das Letzte betrog, somit
ist es nur eine gerechte Vergeltung .

"
Gustav Varnay hatte seinen Hut genommen, aber

ehe er die Thür erreichte , stand Elisabeth zwischen ihr
und ihm und ihre Hand ruhte mit eisernem Druck auf
seinem Arme.

„ So dürfen Sie nicht von mir scheiden, " sagte sie
mit heiserer Stimme , „ es wäre zu qualvoll für mich.
Alles , was Sie mir angethan haben, will ich Ihnen
verzeihen , nur lassen Sie diese furchtbare Anklage
fallen . Es kann ja Ihr Ernst nicht sein , daß Sie
mich verderben wollen , ich würde daran zweifeln , daß
Sie mich jemals geliebt haben. Bei jener Liebe be¬
schwöre ich Sie , retten Sie mich ! "

/ ,S>o geben Sie zu — "
„ Nichts, nichts, ich kann nichts zngeben , ich fordere

nur , daß sie die k,'. » klage fallen lassen .
"

» Ich erhebe sie nicht , ich kann auch die Vesicherungs-
Gesellschaftnicht veranlassen , von ihr abzustehen .

"

„ Aber Sie können mir rathen .
"

„Damit ist es vorbei" ? sagte der Advokat kalt, „ die
Folgen Ihrer Handlungen hätten Sie früher bedenken
müssen , nun ist es zu spät , sie abzuwehren. Ich kann
Ihnen keinen Rath mehr geben , die Flucht ist Ihnen
unmöglich gemacht , und das , was Sie Ihr Vermögen
nennen , befindet sich in den Händen des Gerichts.
Ich bedaure sie , aber helfen kann ich Ihnen nicht,
wenn ich auch noch so gern es wollte. Leben Sie
wohl, ich werde Ihrer mit herzlicher Theilnahme ge¬
denken und stets bedauern, daß ein so reich angelegtes
Leben so schmachvoll zu Grunde gehen mußte.

"
Er ging hinaus , und als er das Haus verließ,

athmete er schwer und tief ans.
Er war nicht zufrieden mit sich und doch mußte

er sich sagen , daß er nicht anders handeln konnte.
So sehr er auch die Frau bemitleidete, die ihm

einst theuer gewesen war wie sein eigenes Leben , so
mußte er auf der andern Seite auch der Opfer ge¬
denken , die dnrch sie in Noth nad Sorge gebracht
worden waren.

Wäre es ihr gelungen, seine Verlobung mit Paula
zu lösen , so würde sie darüber triumphirt und nicht
danach gefragt haben, ob dnrch ihre Verleumdungen
zwei Mcnschenherzen zeitlebens unglücklich wurden.

Ueberdies konnte er sie auch nicht retten, selbst

wenn er es gewollt hätte , die Dinge mußten jetzt ihren
Gang gehen.

Verstimmt kehrte er ins Hotel zurück ; der Kellner
meldete ihm , daß ein Herr ihn im Speisesaal erwarte.

Es war der Untersuchungsrichter; Varnay bat ihn,
mit ihm in sein Zimmer zu gehen.

„ Die Siegel sind gelöst und die Vorgefundenen
Gelder und Papiere geordnet worden, " sagte der
Richter, nachdem er Platz genommen hatte , „ und Ihre
Vermuthung hat sich noch als richtig erwiesen.

"
„Die sämmtlichen Papiere sind vorhanden ? " fragte

Gustav , den diese Nachricht überraschte, trotzdem er
einigermaßen auf sie vorbereitet gewesen war.

„Jnsgesammt ! Außer ihnen hat sich noch eine
sehr bedeutende Summe vorgefunden.

"
„ Von der die Versicherungsgesellschafteinen großen

Theil beanspruchen wird . "
„ Ich würde Ihnen rathen , schon jetzt im Namen

der Eigenthümerin Arrest aus die Obligationen legen
zu lassen , man kann ja nicht wissen , wie viele Gläubiger
Anspruch erheben werden. Sie sichern sich dadurch
den Vorrang .

"
„ Ich bin Ihnen sehr dankbar für diesen Rath, den

ich natürlich noch heute befolgen werde. "
„ Sodann müßte die Dame , welche die Obligationen

reclamit, ihre Rechte beweisen und geltend machen.
"



daß die gesetzliche Beibehaltung der dreijährigen Dienst¬
zeit keine Billigung findet.* Finanzminister Miguel ist wieder hergestellt und
hat am Mittwoch bereits einem preuß . Ministerrath
beiwohnen können.

* Die Landtagswahlen in Gotha haben das Ge-
sammtergebniß gehabt , daß neun Mitglieder der
regierungsfreundlichen Gruppen , nenn Freisinnige und
ein Sozialdemokrat gewählt find . Die Opposition hat
demnach eine Stimme Mehrheit.' Rußland. Die Moskauer „ Wjedomosti"
schreiben über die deutsche Militairvorlage : „ Mit der
Verwirklichung der neuen Militairreform wird Deutsch¬
land bei der äußersten Grenze der Leistungskraft des
Volkes angelangt sein , daß es ganz unmöglich sein
wird , noch mehr Leute in den Dienst zu stellen . Ruß¬
land aber wird sehr wohl die Zahl der Einberufenen
mindestens verdoppeln können , da von den 650000
bis 700 000 Leuten, die jährlich sich zu stellen haben,
nur etwa der dritte Theil eingereiht wird . Wenn
Rußland Mittel findet — und sie werden sich finden,
sobald das wirlich nothwendig werden sollte — was
wird dem gegenüber die jetzige Vermehrung der deutschen
Armee bedeuten ? Daher muß man die Voraussetzungder deutschen Regierung , daß sie ihre Armee stärker
machen wird als die russische , als ganz fehlerhaft be¬
zeichnen .

" (In Rußland fehlt es am nöthigsten — am
Gelde ! — um die angedeutete ungeheure Heeres¬
vermehrung durchzuführen !)

* Spanien. Die in Umlauf gewesenenGerüchte,
in der Krankheit des kleinen Königs von Spanien sei
ein Rückfall eingetreten, werden von Madrid aus für
durchaus unbegründet erklärt mit dem Bemerken, daß die
Genesung des Königs ununterbrochen fortschreite.* Schweiz. Der Bundesrath ließ durch den
schweizer Gesandten in Paris der französischen Regierung
neuerdings erklären, die Schweiz beharre auf der un¬
veränderten Annahme der Handelsübereinkunft durch
die Kammern ; jede Abkürzung der Zollansätze würde
den Bundesrath veranlassen, bei der Bundesversammlung
die Verwerfung der Uebereinkunft zu beantragen.* Frankreich. Die ersten aus Dahomey in
Paris eingetroffenen Briefe über das Gefecht bei Dogba
lassen erkennen , daß die französischen Truppen sich dort
vor Tagesanbruch in ihren Zelten von den Dahomeyern
überraschen ließen. Ein Theil des Gefechts fand dreißig
Schritte vom Zelte des Befehlshabers statt . Ein
Lieutenant wurde auf seinem Schlaflager mit der
blanken Waffe getödtet. Glücklicherweise behielt die
Fremdenlegion kaltes Blut, war in zwei Minuten be¬
waffnet und gesammelt und verwandelte in einen Sieg,was bereits eine Niedermetzelung der französischen
Truppen zu werden drohte.' Nach Tongking will die Regierung demnächst im
Hinblick auf die ungünstigen Nachrichten aus der
Colonie ein starkes Geschwader entsenden, das den
Befehlen des Viceadmirals de la Jaille unterstellt
werden soll.

Belgien. Die Tagesblätter in Brüssel ver¬
öffentlichen Unterredungen mit Congobeamten , aus
denen hervorgeht, daß die Europäer im Congostaat
den scheußlichsten Lastern fröhnen und die Eingeborenen
mißhandeln . Die Expedition Vankerkhoveverwüste und
brenne alles auf ihren Zügen nieder.

* Asrika. Im Congostaat greift die Aufstands¬
bewegung abermals um sich . Nach einem Bericht aus
Leopoldville hat ein mächtiger Stamm am Kassai-

„ Würde es nicht genügen, wenn sie einen hiesigen
Sachverwalter damit beauftragte ? "

„ Wenn sie ihn in gesetzlicher Form bevollmächtigt,
allerdings , aber das Besitzrecht muß bewiesen werden. "

Der Advokat nickte zustimmend.
„ Dieser Beweis soll nicht fehlen," sagte er , „ ich

werde unverzüglich darum schreiben . Grüner hat noch
nicht eingestanden ? "

„ Nein , er war vorhin wieder im Verhör , sein
Leugnen wird ihn nicht retten . Daß er die That be¬
gangen hat , steht fest , überdies sind in seinen Papieren
wie in den Papieren Griesheims merkwürdige Dinge
gesunden worden. Jener Zwillingsbruder , den Frau
Griesheim hier geheirathet haben will, ist schon vor
einem Jahre drüben gestorben, ich habe die amtliche
Anzeige darüber ebenfalls in dem Nachlaß gefunden.

"
„ Ich dachte es mir ! " sagte Varnay , den es er¬

leichterte , daß er auch nach dieser Seite hin keine
falsche Beschuldigung erhoben hatte . „Ich konnte an
das Märchen nicht glauben , nachdem ich den angeb¬
lichen Friedrich Griesheim gesehen hatte . Und die
Trauung hat hier wirklich stattgefunden ?"

„ Jawohl, wegen dieser ruchlosen Komödie wird
Madame sich auch noch zu verantworten haben ! "

„Wollen Sie jetzt zur Verhaftung schreiten ? "
„Ich sammle zuvor noch Beweise"

, erwiederte der

ströme sich gegen den Congostaat erhoben. Lieutenant
Berlane ist mit zweihundert gut bewaffneten Leuten
behufs Niederwerfung des Aufstandes von Stanley-
poole abgegangen.

Locales «ad Provinzielles.' Elsfleth , 29 . Oct . Heute Abend findet eine
Sitzung der Schiffer- und Rheder - GesellschaftConcordia
statt und wollen wir die Mitglieder darauf aufmerksam
machen , daß die Sitzungen von jetzt an präcise8 H4 Uhr
eröffnet werden.

V In Greenock lief dieser Tage die stählerne Segel¬
bark „ Margaret Carswell " vom Stapel. Das Schiff
ist 4450 Registertons groß und das größte Segelschiff
der Erde.' Ein recht betrübender Unglücksfall hat sich am
Donnerstag Abend auf der Chaussee von Berne nach
Weserdeich ereignet. In der Nähe der sog . Weinschenke
fand man die Leiche des Landmanns Glüsing von
Bardenfleth , der wahrscheinlich von dem eigenen Gespanne
überfahren wurde.

*
(OeffentlicheSatzung des GroßhcrzoglichenSchöffen¬

gerichts zn Elsfleth am 25 . October 1892 . Gegen¬
wärtig : Herr Oberamtsrichter Führten als Vorsitzender,
die Herren Landwirth Gerd Suhr zu Oberrege und
Schiffsbaumeister Joh . Jürgens Hieselbst als Schöffen,
Herr Auditor Ramsauer aus Brake als Beamter der
Staatsanwaltschaft und Herr Protokollführer Klüver
als Gerichtsschreiber.) Zur Verhandlung kamen folgende
Strafsachen : 1 . gegen den Arbeiter Chr . Gottschenk zu
Elsfleth , wegen Hausfriedensbruch . Urtheil : Freisprech¬
ung von Strafe und Kosten. 2 . gegen den Arbeiter
Nicolaus Drieling zu Deichstücken , wegen Hausfriedens¬
bruch . Urtheil : 1 Woche Gefängniß . 3 . gegen die
Dienstknechte Wichmann , Haase , Popken , Kröger , Feld-
hns und Büsing , wegen groben Unfugs . Urtheil : Haase,
Wichmann , Büsing und Feldhus eine Geldstrafe von
je 5 ^ ev . 1 Tag Haft , Kröger und Popken wurden
von Strafe und Kosten freigesprochen. 4 . gegen den
Handlungsgehülfen Carl Hannemann aus Vegesack und
den Landmann Martin Thöle aus Bardewisch, wegen
Hausfriedensbruch . Urtheil : Hannemann eine Geldstrafe
von 50 ev . 10 Tage Gefängniß , Thöle eine Geld¬
strafe von 20 ^ ev . 4 Tage Gefängniß . 5 . gegen
den Arbeiter Georg Christian Dittmar aus Eisenach,
wegen Bettelns . Urtheil : 5 Wochen Haft . 6 . gegen
die Ehefrau Emilie Malterngeb . Haberichter aus Dassow,
wegen Betrugs und Unterschlagung. Urtheil : 5 Wochen
und 3 Tage Gefängniß . 7 . gegen den Arbeiter Casse-
bohm aus Bernebüttel , wegen Bettelns . Urtheil : 5
Wochen Haft und Ueberweisung an die Landespolizei.
8 . Privatklagesache der Ehefrau des Scheerenschleifers
August Lehmann hies . gegen die Ehefrau des Arbeiters
Bauhahn, wegen Beleidigung . Urtheil : 3 ^ Geld¬
strafe ev . 1 Tag Haft.' üeber den in der Presse und im Publikum viel
erörterten Plan eines Gebietsaustausches zwischen Olden¬
burg und Preußen wird jetzt endlich Authentisches be¬
kannt und die verschiedenartigenMeldungen der Blätter
werden richtig gestellt . Auf Grund in Oldenburg an
gut unterrichteter Stelle eingezogener Informationen
brachte nämlich die „ Wes. -Ztg .

" folgende Mittheilungen:
Bekanntlich hatte s . Z . ein Wilhelmshavener Blatt er¬
zählt , daß wegen der Gebietsabtretung der Wilhelms¬
havener Vororte Heppens und Bant der oldenburgische
Landtag diesen Herbst nicht berufen werden solle . Viel¬
mehr solle die Sache erst im Herbst 1893 berathen

Richter ; „ einstweilenist sie genügend bewacht, entrinnen
kann sie mir nicht mehr . Ich komme eigentlich zn Ihnen,
um Sie zu fragen , ob und welche Schritte bereits ge¬
schehen sind , über den angeblichenTod des ersten Gatten
Gewißheit zn erhalten .

"
„ Ich erwarte stündlich Nachrichten !"
„ Es sind also Schritte geschehen ? "
„Jawohl , und ich hoffe zuversichtlich , daß die Staats¬

anwaltschaft in meiner Heimath meinem Anträge , das
Grab zu öffnen , Folge geben wird .

"
„ Sie hoffen das nur? Somit wäre es möglich, daß

der Antrag abgelehnt würde ? "
„ Möglich allerdings ; man entschließt sich nicht gern,

ein Grab zn öffnen.
"

„ Das war 's , was ich wissen wollte"
, sagte der

Richter ; „ ich werde nun ebenfalls bei Ihrer Staats¬
anwaltschaft diesen Antrag stellen und zwar auf Grund
der Beweise, die ich bereits vorgefunden habe .

"
„Das kann in keinem Falle schaden .

"
„ Wenn jener Bruder schon vor einem Jahre gestorben

ist , was wird man in dem Grabe finden ? Ich be¬
greife es nicht , wie es den Leuten möglich war , sich
einen amtlich ausgestellten Todtenschein zu verschaffen !"

„ Begreifen läßt sich das wohl "
, erwiederte Varnay

gedankenvoll, „ wir stehen hier vor einer Lücke in unserer
Gesetzgebung, die nur durch Einführung einer amtlichen

werden. Oldenburg erhalte als Entschädigung eini,
Theil der Grafschaft Diepholz und eine Summe Geldk?
Daraus ist nun von voreiligen Korrespondenten geniHworden , daß dem preußischen Landtage eine Vorl^über den Austausch und die Zahlung einer Geldsunn «,an Oldenburg zugehen solle , woraus zu vermuthen w»,
daß der Vertrag abgeschlossen sei und der parlam»
tarischen Genehmigung harre. So ist es in Berlin
und andere Blätter gekommen und von dort aus wieds
in die Presse unserer Gegend. Die Wahrheit ist n«,
folgendes : Die Verhandlungen wegen Abtretung h-,
obeugeuannten oldenburger Vororte Wilhelmshavens „
Preußen sind im Gange , aber noch nicht einmal abg,
schlossen . Falls sie zu einem befriedigenden Abschl «;
führen , müssen die Regierungen erst den Staatsvertnz
vollziehen, der dann von den Landesvertretungen zug «,
nehmigen ist . In der Regel läßt man die Vertretu »,des kleineren Landes erst einen solchen Vertrag genehmige
ehe man die des größeren bemüht. Daß nach alledAs
von solcher Vorlage an den preußischenLandtag in dichtz
Winter keine Rede sein kann , liegt auf der Hand . U,
Abtretung preußischen Gebiets an Oldenburg beschräch
sich auf die Erledigung von Grenzzweifeln, auf d!(
Herstellung rationeller Grenzlinien , turznm um gws
geringe Grenzberichtigungen, die gar nicht den Charaktz
einer Entschädigung Oldenburgs tragen , auch nicht trag !:
sollen . Von „ einem Theil der Grafschaft Diepholz"
sprechen , ist ebenso eitel Humbug , wie wenn frühervo!
der Abtretung Harpstedts gesprochen wurde.' Der Landeshauptmann der Provinz Sachsen , Gch
von Wintzingerode - Bodenstein , ist zu der von dkg
Kaisers und Königs Majestät befohlenen Einweihung
der erneuerten Schloßkirche zu Wittenberg am 31 . Olts
d . Js . zugleich in seiner Eigenschaft als Vorsitzende,s
des Vorstandes des Evangelischen Bundes und M
ihm der Schriftführer des Bundes, Consistorialral!
v . Leuschner , durch das Allerhöchst beauftragte Fchj
comitee eingeladeu worden . Der Gesammtheit unser«;
Bundes und wohl auch weiteren Kreisen wird es zu
lebhafter Genugthung gereichen , den evangelischen Bus
zur Wahrung der deutsch -protestantischeu Interessen bii
der bevorstehenden Feier , deren Bedeutung wn i«
einer Festnummer unserer Kirchlichen Corresponde»;
gewürdigt haben , osficiell vertreten zu sehen.' Oldenburg , 25 . Oct . Eia gefährliches Ruhe-
plätzchen hatte sich bei Wüsting am Sonnabend Abend
em Kleiarbeiter ausgesucht, indem er sich quer über di:
Schienen zum Schlafen niederlegt. Als der Bremer
Zug herangebraust kam , war durch irgend einen Um¬
stand kurz vorher das Signallicht erloschen , sodaß d«
Zug auf der Strecke anhielt , und zwar nicht weit tm
dem schlafenden Kleiarbeiter entfernt. Der diensthabend
Bahnwärter begab sich nach der Signallampe , m
nach der Ursache des Erlöschens zu sehen , und fand
hierbei den Kleiarbeiter , noch immer schlafend , auf di«
Schienen vor . Dieser wäre unfehlbar zermalmt Word «,.
und hatte seine Rettung nur dem Umstande zu veu
danken , daß zufällig das Signallicht erlosch . i' Edewecht . Eine Hamburger Firma liefech
Herrn Hausmann Oellien dahier im Jahre 1889 eine«!
Windmotor unter dee Garantie , daß auch der helliA
Sturmwind dem Instrumente keinen Schaden zufüge«!
könne . Als nun aber der Motor am 11 . Decembet
vorigen Jahres doch vom Sturme demolirt wurde unh
Herr O . Schadenersatz resp . Aufstellung eines »em-
Windmotors verlangte, da weigerte sich die Firm »,;
diesem Verlangen nachzukommen. Es kam nun z«i

Leichenschau , ähnlich der Einrichtung in England , aus;
gefüllt werden kann. DerIStandesbeamte ist nicht vttq
pflichtet, sich persönlich von dem Tode der betreffende«
Person zu überzeugen, die Erlaubniß zur Beerdigung
wird auf Grund eines ärztlich ausgefertigten Todten-
scheines gegeben .

"
„ So sollte der Arzt um so gewissenhafter sein.

"
„Nehmen wir den Fall, wie er ist "

, fuhr VaMf
im Gespräch mit dem Beamten fort . „ Ein Blutstur;
wird während der Abwesenheit des Hausarztes fnGO
und in Scene gesetzt ; mitten in der Nacht wird irgenil
ein Arzt, der nebenbei sehr beschäftigt ist , aus dc«>
Bett geholt . Wie es in solchen Fällen zu gehenpfleg!
weiß man; der Arzt ist mürrisch, er wünscht so dB!
wie möglich heimzukommen. Nun wird er in ein halb,
dunkles Zimmer geführt , den Kranken , den er im Bw!
findet, kennt er weiter nicht , er sieht ein kreideweißes
Gesicht , ersieht das Blut, der Pulsschlag ist auch uWs
normal , die Angehörigen weinen und jammern —
es ist eine Geschichte , wie sie ihm häufig genug vE,
kommen sein mag , er verschreibt und ordnet an ,

wa - ,
in solchen Fällen zu verschreiben und anznordnen >lt'
und verspricht, am nächsten Morgen wiederzukommam
Was nun hinter den Kulissen Passirt ist , missen ei»st^
weilen nur die Betheiligten , aber für alle Fälle st'"
die besten Vorkehrungen getroffen. (Forts , b)



einem Prozeß , der erst vor Kurzem beim Hamburger
Landgericht zu Gunsten des Herrn Oellien entschieden
wurde . Die betr . Firma hat jetzt erstens mal die
enormen Prozeßkosten zu zahlen und zweitens wird sie
sich auch noch wohl zur Auskehrung einer Schadens¬
ersatz -Summe verstehen müssen.

* Vockhorn, 26 . Oct. Wie die „ O . Z .
" aus

sicherer Quelle erfährt , wird die nunmehr fertig gestellte
Bahnstrecke Ellenserdamm- Bockhorn mit dem 1 . Dec.
d . I . dem Betriebe übergeben. Dieses freudige und
bedeutungsvolleEreiguiß wird hier jedenfalls allgemeines
Interesse erwecken und in festlicher Weise begangen
werden . Mit dem Bau des Bahnhofs , der an der
Zeteler Chaussee zu stehen kommt , wird der vorgerückten
Zeit wegen erst im nächsten Frühjahrbegonnen. Augen¬
blicklich ist man mit der Anlegung einer Telegraphen¬
leitung und eines Rangiergeleises beschäftigt . Die Ar¬
beiten an der Strecke Bockhorn- Grabstede schreiten eben¬
falls rüstig weiter und werden dieselben , wenn nicht zu
bald Frostwetter eintritt , noch im Laufe des Herbstes
zum größten Theil beschafft werden. Das Geleise ist
bereits bis zur Grabsteder Mühle gelegt ; jedoch macht
hier die Herstellung des Bahnkörpers erhebliche Schwierig¬
keiten. weil das Gelände recht hoch gelegen und deßhalb
ein Durchstich nöthig ist.

* Jever , 25 . Oci . Der heutige Viehmarkt zeigte
bei ziemlich großer Zutrift wieder ein lebhaftes Bild,
doch blieb der Handel nur aus ein Mittelmaß be¬
schränkt . Der Auftrieb bestand in 831 Stück Horn¬
vieh, 140 Schafen und etwa 100 Schweinen. Händler
von auswärts waren wenig erschienen . Gutes Milch¬
vieh und ebenso fettes Vieh ist andauernd begehrt,
erzielte aber nur mäßige Preise ; tiedlge Beester bester
Qualität erzielten durchschnittlich 240 ^ Es sind
etwa zehn Waggon Vieh versandt worden. Schafe
wurden wenig gehandelt . Alte Schafe und gute
Lämmer erzielten 15 —18 Schweine fanden lebhafte
Nachfrage, vier Wochen alte Ferkel wurden für 10 bis
11 verkauft.

Waddewarden , 25 . October . Gestern Abend
wurde unser ArmenHausvater A . wegen Verbrechens
wider die Sittlichkeit durch den Gendarm H . in Haft
genommen und nach Jever abgeführt . A . hat die
Thal begangen an der ihm in Pflege gegebenen 34
Jahre alten unverehelichten geistig schwachen Johanne
Folkers. Wie der 71 Jahre alte Mann zu einer
solchen That gekommen , welche ihn für den letzten
Rest seines Lebens wohl ins Zuchthaus bringen wird,
ist nicht zu begreifen. (G .)

Vermischtes.
— Geestemünde, 25 . Oct . Ein Raubanfall,

welcher am Montag Abend gegen 7 Uhr auf der Stoteler
Chaussee verübt worden ist , wurde gestern der hiesigen
Polizei gemeldet. Zwei Leute , die sich in Begleitung
eines Kochs aus Wilhelmshaven befanden, überfielen
letzteren plötzlich , schlugen ibu zu Boden und während
der eine der Uebelthäter das Opfer am Boden festhielt,
beraubte der andere den Koch um seine gesammte mit¬
geführte Baarschast im Betrage von 52 sowie um
seine Taschenuhr. Dann liefen dw Räuber den ge¬
kommenen Weg zurück , während ihr Opfer hülflos am
Boden liegen blieb . Als der Beraubte später wieder
im Stande war , sich zu erheben und vorwärts zu be¬
wegen , machte er in Stotel Anzeige von dem Vorfälle.
Die beiden Wegelagerer sollen nach den ongestelllen

Recherchen von Bremen gekommen sei » , und sind von
der hiesigen Polizei Schritte gethau, um ihrer habhaft
zu werden.

— Eine zwanzigköpfigeRäuberbande , deren Haupt-
mann erst acht Jahre alt ist und deren älteste Mit¬
glieder eben erst das zwölfte Lebensjahr überschritten
haben, ist soeben in Berlin der Polizei in die Hände
gefallen. Elf Mitglieder der Bande sind bereits ver¬
haftet, die übrigen fehlen noch , da man sie aber bereits
kennt , so ist deren Ergreifung nur eine Frage der Zeit,
lieber das Treiben der Kinder erfährt der „ B . B . -C .

"
Nachfolgendes : Der Kaufmann M . in der Thurmstraße
in Moabit , dec ein Garderoben - , Wäsche- und Trico-
tagengeschäftbesitzt, sah am Sonnabend früh , daß Diebe
während der vorangegangenen Nacht in seinem Geschäft
gehaust hatten. Die Revierpolizei — welche sofort er¬
klärte , daß bereits eine große Menge von Einbrüchen
in derselben Gegend verübt worden sei , daß die Diebe
noch Knaben seien , daß man ihnen auf der Spur sei,
aber sie » och nicht habe fassen können — stellte fest,
daß die Diebe durch einen Lichtschacht in den Keller
unter dem M .

'
schen Laden gestiegen und von da durch

eine Fallthür >n den Laden gelangt waren . Dort hatten
sie Licht angezündet und eine Auswahl unter den Waaren
getroffen , die in Bezug auf Sachkenntniß und Waaren-
kunde viele Kaufleute beschämen würde . Bei seidenen
Hals- und Taschentüchern hatten sie genau die reine
von der Halbseide, bei der Wolle die ganz feine von
der Halbwolle zu unterscheiden vermocht, beiHandschuhen,
Strümpfen und Hosenträgern hatten sie sorgfältige Aus¬
wahl getroffen . Nachdem sie sich eine hübsche Collection
zusammengesucht , hatten sie sich noch vollständig neu
equipirt , ihre alte Garderobe aber liegen lassen . Dann
hatten sie sich aus Reisedecken und wollenen Waaren
ein weiches Lager bereitet und bis zum Morgen ge¬
schlafen . Als sie vermuthen konnten , daß der Nacht¬
wächter das Haus geöffnet , stiegen sie mit ihrer Beute
durch ein Fenster auf den Hof und kamen von da auf
die Straße. Zwei Tage zuvor war in der Nachbarschaft
bei dem Kaufmann B . in ganz gleicher Weise einge¬
brochen und gestohlen worden . Am Sonnabend Abend
bemerkte der ebenfalls in der Nachbarschaft wohnhafte
Kaufmann A . , daß beim Schluß des Geschäftes die
Rolljalousie vor dem Schaufenster nicht schließen wollte.
Er sah nach der Ursache und fand ein eingeklemmtes
Stück Holz im Schloß . Die sofort benachrichtigtePolizei
stellte Wachen aus und faßte vier der kindlichen Diebe
ab . Seitdem sind noch sieben weitere Jungen verhaftet
worden, darunter der Sohn eines Restaurateurs , der
sich gleich den übrigen des Nachts im Freien umher¬
treiben konnte , ohne von den Eltern gehindert zu werden.
Nach echter Spitzbubenart haben die Jungen die Stätten
d ? r That „ markirt"

, was die Entdeckung verhindern
soll . Die Knaben haben gestanden, daß sie beim Kauf¬
mann M . schon acht Tage vorher einmal eingebrochen
sind und die Ladenkasse mit geringem Inhalt ausgeräumt
haben, ohne daß der Geschäftsinhaber etwas gemerkt
hat . Bei der Mutter des achtjährigen Häuptlings und
seinem Bruder ist ein ganzes Waarenlager beschlagnahmt
worden.

— Mölln ( in Lauenburg) , 27 . Oct . Hier sind
heute sechs Häuser an der Hauptstraße abgebrannt,
wobei eine Person erstickte.

— Brüssel, 22 . Oct . Innerhalb einer Woche
hat die belgische Polizei ein ganzes Hochstaplernest aus-
gehoben und eine Reihe von Jndustrieritlern verhaftet,
die unter allerleivornehmenNamen zahlreiche Personen

um erhebliche Geldsummen prellten . Der erste Verhaftete
ist ein Schwindler , der sich Graf Janick namite und
einer Dame in der Brüsseler Vorstadt Jrelles die Summe
von 30 000 Fr . herauslockte. Als Garantie gab der
edle Graf die ungeheuren Güter , die er angeblich in
Galizien besitzt . Sein Genosse operirte in gleicherWeise
in der königlichen Residenzstadt Lacken unter dem Namen
eines Grafen de Castres . Beide entpuppten sich im
Gesängniß als entlassene französische Beamte . Bald
darauf wurde eine falsche Vicomtesse de Carles verhaftet,
die in den vornehmsten Hotels von Brüssel und Ant¬
werpen erhebliche Schulden zurückließ . Schließlich wurde
auf Anzeige der Brüsseler Polizei hin in Lille ein Hoch¬
stapler festgenommen , der sich Capitain Bevan nennt,
und mehrere Banken in London , Brüssel und Lille um
große Summen — „ Etoile Belge" spricht von drittehalb
Millionen Frcs. — mittelst gefälschter Checks betrog.
Der Schwindler wurde schon während der letzten Ostender
Saison sehr bemerkt , indem er großen Aufwand trieb
und im Spielsaal an einem einzigen Abend 50 000 Fr.
gewann . Wie es heißt, stände Bevan an der Spitze
einer Falschmünzerbande, die gleichzeitig in Ostende,
Spa und Monaco operirt.

Neueste Nachrichten.' Berlin, 28 . Oct . Durch kaiserliche Verord¬
nung ist der Reichstag auf den 22 . Nov . einberusen.

" Die Reichsbank erhöhte den Wechsel - Disconto auf
40/0 und den Lombardzinsfuß auf 4 ^/2 bezw . 5chg.' Petersburg, 27 . Oct . Der letzte Cholera-
Wochenbericht weist eine Abnahme der Epidemie in den
Städten auf , ausgenommen Kiew, ebenso eine Abnahme
in den Gouvernements . Dagegen haben Kursk , Bess-
arabien , Orenburg und Simbirsk mehr als 200 , Pensa
und Saratow mehr als 300, Lublin über 400, Tambow
über 600 , Samara über 800 , Kiew über 1200 Er¬
krankungen. In diesen Gouvernements betragen die
Sterbefälle etwa ein Drittel der Erkrankungen.

Ein probates Hausmittel . Jede sorgsame
Hausfrauweiß schr wohl den Werth eines Hansmittels
zu schätzen , das , wie der allbekannte Anker -Pain -Expeller,
bei Erkältungen schnell und sicher hilft . Der Anker-
Pain- Expeller ist deßhalb auch in fast jeder Haushal¬
tung zu finden, besonders in einer Zeit , wo epidemische
Krankheiten, wie Cholera usw . herrschen . Einreibungen
des Unterleibes mit Pain - Expeller haben sich auch bei
Brechdurchfall als vorlheilhaft bewährt . Diese Ein¬
reibungen wirken erwärmend und anregend und sind
auch bei rheumatischen Beschwerden von bester schmerz¬
stillender Wirkung . Wir glauben deßhalb denen, die
dieses altbewährte Hausmittel noch nicht kennen sollten,
den echten Anker - Pain-Expeller empfehlen zu müssen,
umsomehr, als sein Preis ( 50 Pf . und 1 Mk . die
Flasche) sehr billig ist . Die Echtheit erkennt man leicht
an der Fabrikmarke Anker-

Wasiecstand dec Weser an der großen Drücke.
Bremen , 27 . Oct . , Morgens 8 Uhr , 0,32 m . unter Null.

Ganz seid, bedruckte I^oiLlnrÄ« Mk . 1 . 35
bis 5 .85 p . Meter . — (ca . 450 versch . Dispssit. ) —
sow . schwarze, weißeu . farbige Seidenstoffe v . 75 Wf.
bis Wk . 18 .65 per Meter — glatt , gestreift, karrirt,
gemustert, Damaste rc . , (ca . 240 versch . Qual , und
2000 versch . Farben , Dessiins rc . ) Porto- und zollfrei.
Muster umgehend. Seiden -Fabrik ^ i.
lbsi -K (k. u . k . Hoflief. ) , Lüoivl » . _

An Berichtigung der Prediger¬
und Küster-Gerechtigkeiten wird
erinnert.

II I?«l8,
Stadtrechnungsführer.

BilligeMantel!
Um mit älteren Mänteln gänzlich zu

räumen, empfehle ich hochelegante
Winterpaletots und Dolmans für
10 — 25 früherer Preis 35—65

ksAsupalstots uuä
KSAtzlttlolmaNiS

für 5 — 8 früherer Preis 18—40 . ,D. G. Varrnieistev.
Feinsten

Medirrnal - Lelrerthran
per 1,2 Liter - Flasche 1 -/-il

empfiehlt .0 . » . l8«,K8tvrl «.
Jeden Dienstag Mittags von 12

bis Abends 8 Uhr , Sprechstunden
M Hotel „Fürst Bismarck " .

Zahnarzt

Holl . Rahmkäse
in schöner Waare

empfiehlt 1 . von Ilüt ^c lili - -

MOrigimtMeerslÜMfetseifeM
von Bergmann u . Co . , Berlin u . Frank¬
furt a . M . Allein echtes , erstes und
ältestes Fabrikat in Deutschland . Aner¬
kannt von vorzüglicher Wirkung gegen
alle Arten Hautunreinigkeiten,
Sommersprossen , Mitesser , Frost¬
beulen , Finnen rc . Vorräthig : Stück
50 s> in der Apotheke.Kunßfärkerei u . lliemMe

Maslsumstatt
für Herren - n . Damen - Garderoben
jeder Art , Möbelstoffe , Sammet,
Seide , Gardinen , Decken , Federn,

Handschuhe rc.
Annahme in Elsfleth:

F an loüniiiii 8«I»nvKinr »nn.

AI KLLP«ZtS» ! IA
Wir versenden:

Naturelltapeten von 10 Pfg . an,
Glanztapeten „ 30 „ „
Goldtapeten „ 20 „ „
in dengroßartig schönsten neuen Mustern,
nur schwerenWapieren n . gutem Druck.

» «lei LiivKlei,
Minden in Westfalen.

Jedermann kann sich von der außer¬
gewöhnlichen Willigkeit der Tapeten
leicht überzeugen, da Musterkarten franco
auf Wunsch überall hin versenden.

Reparaturen
an Taschen - , Wand -, Stand- n . Spiel-
Uhren , Gold - , Silber - und unächten
Schinucksachen sauber, rasch und billig.

Lt . l » . Uhrmacher.
Frisch geräucherte Aale

und Heringe
sindf ortwährend zu haben beiF . Jordan.

Aechten
Doornkaal - Krarmtwem

empfiehlt von iDül ^eüIci .

Gleichen Erfolg gegen Unge¬
ziefer und für die Hautpflege des
Viehes hat kein anderes Mittel

aufzuweisen ! !
Das
beseitigt schnell und sicher jegliches Ungeziefer bei
Rindvieh , Pferden , Schafen und Schweinen . Es
übertrifft nicht nur jedes andere hier zu Lande
gebräuchliche Mittel an Wirksamkeit und Billigkeit,
sondern wirkt außerdem überaus wohlthuend aus
die Gesundheit der Thiere.

Dieselben zeigen , mit diesem Mittel gereinigt,
erhöhte Freßlust und erhalten ein weiches und
glänzendes Fell.

Packete n 50 Pfg . resp . 1 Mk . für 5 resp . 10
Stück Vieh mit einer Beilage : „ Die Wichtigkeit
der Hautpflege beim Rindvieh . "

Zu haben mit genauer Gebrauchsanweisung an
jedem Packet , allein echt in der

Apotheke zu Elsfleth.
! ! Man verfahre genau nach Vorschr ift . ! !

Wir vergüten bis auf Weiteres für
Einlagen auf kurze Kündigung 2 , auf
dreimonatliche 2h^ und auf sechsmonat¬
liche 3 Procent Zinsen p . g..

Einlagen auf Conto-Buch nehmen wir
von 3 Mark an entgegen.
KMr-MorsMßWMli, z.AsjM
Der Aufsichtsrath . Der Vorstand.

W . Griiper . Joh. Wempe.



Liener Höhlenacht.
Die Schaugräbe» der Liener Höhlen¬

acht sind gegenDienstag , den 8 . No¬
vember , in schcmfreien Stand zu setzen.
Mangelpöste werden alsdann gebrücht
und auf Kosten der Säumigen ausver-
düngen werden.

H . Ticken , Geschworener.
Unter meiner Nachweisung sind zu be¬

legen :
1 . auf sofort 5 000 ^ und 20 000 ^
2 . per Januar 3300 6000 ^ und

28 000
HV. « rripvr, Elsfleth.

Frisch grrmcherte 1-> >»
L Pfd . 8 « Pf . und 1 Mk.,

sind fortwährend zu haben bei

Achtfach priimnrt! ^

Z
Anerkannt wohlschmeckenster und im M

Gebrauche billigster Kaffee . ^f. ll. InliMn . Komi, s
llsotllkkoriint Iliror Lajestäl äer A
Laisvrin u . LöniKin I ' rieärleb.
Erste und größte Dampf - Kaffee-

örennerei in Wann.
Preise:

85 , 9« , 95 und 100 Pfg.
per 1/2 Pfd . -Packet.

Zu haben in Elsfleth bei
1 I

Eine größere Parthie znrück-
gesetzter

rkMvIIkiik L dLlbUvIlMö
LIviäerstoKö,

sowie
Buckskins , Regerrmiiutel-

stoffe unk Kaummollenzeuge»
empfiehlt ganz unter Preis
IV . UZtTUUN » « l8lv » .

aller Systeme werden ausgezeichnet
reparirt unter Garantie bei
_ G . D . Wempe , Uhrmacher.

ffi ; l !mvbiMlui !M6 8eImLbI >^
'

der Männer , Pollut . , sämmtliche Ge-
schlechtskronkh. , heilt sicher nach25jähriger I
prakF < Erfahrt, , vr . Äpnlrel , nicht approb . k
Arz ^ Hambnrg , Seilerstraße 27 , I . Aus- 1
wärtige brieflich.

Die
meisten durch Erkältung entstehenden Er¬
krankungen können leicht verhütet werden,
wenn sofort ein geeignetes Hausmittel an¬
gewendet wird . Der Ankcr - Pain - Expeller
hat sich in solchen Fällen als die

beste Einreibung
erwiesen und vieltanscndfach bewährt . Er
wird mit gleich gutem Erfolge bei Rheu¬
matismus , Gicht und Gliederreißen , als
auch bei Kopfschmerzen , Rückenschmcrzen,
Hüftweh u . s. w . gebraucht und

ist
deshalb in fast jedem Hause zu finden.
Das Mittel ist zn 50 Pfg . und 1 Mark
die Flasche in fast allen Apotheken zu haben.
Da es minderwerthige Nachahmungen giebt,
so verlange man ausdrücklich

Richters Anker Pain Expeller.

tn feinstem Waschleder (Rennthierleder ) und modernen Farben.
Dieselben , wie auch Glacee -Handschuhe , mit Pelz - und Wollfutter,
auch solche Fahrhandschuhe , sehr haltbar und warm.

Großes Lager von Kammgarn - , Trikot - und Buckskinhand¬
schuhen, großartige Auswahl in Glacee -Handschuhen jeder Art , in
Seide , Zwirn rc. — Bekannte gute Waare , Preise billigst . Beste
Quelle für Wiederverkäufer.

_ Großherzogl . Hoflieferant.
OläsuburK.

Richter » Geduidspiele : Uuaigoist , Kveuzspiel,
Kreisrätsel , Kopfzerbrecher , Pythagoras usw . sind noch unterhaltender wie

früher , weil die neuen Hefte auch Aufgaben für Doppelspiele ent¬
halten . Nur echt mit der Marke Anker . Preis 50 Pf . das Stück.

_ Ist mit dem Kreisrätsel nachzulegen ! — Tausend und aber¬
tausend Eltern haben den hohen erzieherischen Wert der berühmten

G Arrker-Kteindaukasten G
lobend anerkannt ; es gibt kein besseres und geistig anregenderes Spiel
für Kinder und Erwachsene ! Sie sind das Kelle und auf die Dauer

billigste Weilp nachts ge schenk für kleine und große Kinder . Näheres
darüber und über die Geduldspiele findet man in der neuen illustierten Preisliste , die sich
alle Eltern eiligst von der Unterzeichneten Firma kommen lassen sollten , um rechtzeitig ein
wirklich gediegenes Geschenk für ihre Kinder auswählen zu können.

WM " Alle Steinbaukasten ohne die Fabrikmarke Anker sind gewöhnliche und als

Ergänzung völlig wertlose Nachahmungen, darum verlange man stets und nehme
. - >p nur Richters Anker-Steinbaukasten, « — >»

die nach wie vor unerreicht dastehen und zum Preise von 1 Mk . bis 5 Mk . und
höher t « allen frinrrrn Spirlwaren - Dandlnngen vorrätig find.

F. Ad. UichterK Cie .» k. u . k. Hoflieferanten,
Rudolstadt , Thüringen ; Nürnberg ; Wien , I . Nibelnngengasse 4 ; Olten usw.

Nan Kiste äem Olüoks äie Hami!
L« « ,« « « Mark

als Hauptgewinn im günstigen Falle bietet die Hamburger große Geld-
Verloofnng , welche vom Staate genehmigt und garautirt ist.

Die vortheilhafte Ein¬
richtung des neuen Planes
ist derart , daß im Laufe
von wenigen Monaten
durch 7Elassen von 100000
Loosen 50 200 Gewinne
m Gesammtbetrage von

zur sicheren Entscheidung
>kommen , darunter befinden

sich Haupttreffer von event.

MM«

Zahnhalsbäuder "WU
L Stück 1 ^ zu haben bei 1.. LirU.

K speciell aber
I 1 ä 300 000

l« ^ ä 200 000

1 1 ä, 100 000

1 1 ä 75 000
l
, I Ä 70 000

n 65 000
2 n 60 000

i » 1 n. 55 000
1 1 a. 50 000

1 1 n 40 000
1 1 a. 30 000

8 a 15 000

1 26 a 10 000

1 56 a 5 000
D 106 a. 3 000
^

203 a 2 000

ll 6 rr 1 500

1 606

A 1060

ff 30 930

ß 17 188 a

a 1000
a 500
-r 148

Mark 300,
1200 , 150 127 , 100,
R 94 , 67 10 . 20.

Von den hierneben verzeichneten Gewinnen gelangen in 1 . Classe
2000 im Gesammtbetrage von Mk . 117 000 zur Berloosung.

Der Haupttreffer 1 . Classe beträgt Mk . 50 000 und steigert sich in
2 . auf Mk . 55 000 , 3 . Mk . 60 000 , 4 . Mk . 65 000 , 5 . Mk . 70 000 , l!
6 . Mk . 75 000 , in 7 . aber auf event . Mk . 500 000 , spec. Mk . 300 000 ,

-
200 000 rc.

Die Gewinnziehungen sind Planmäßig amtlich festgestellt.
Zur nächsten Gcwinnziehung erster Classe dieser großeifi vom

Staate garantirten Geldverloosung kostet
1 ganzes Original -Loos Mk . 6,
1 halbes „ « 3,
1 viertel ,, „ 1,50.

Unserer Firma ist seitens des Hohen Großherzogl . Oldenburg.
Staatsmiuisteriums die Concession zum Verkauf dieser Original -Loose ^
im Großherzogthnm Oldenburg ertheilt worden und werden alle Ani - "

träge , welche direct an uns gerichtet sind , sofort gegen Einsendung
oder Nachnahme des Betrages mit der größten Sorgfalt ausgeführt
wie Jedermann von uns die mit dem Stadtwappen versehenen
Original - Loose selbst in Händen erhält.

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis
beigesügt , aus welchen sowohl die Emtheilung der Gewinne auf die
verschiedenen Classcnziehungen , als auch die betreffenden Einlagebeträge
zn ersehen sind , und senden wir nach jeder Ziehung unseren Inte¬
ressenten unaufgefordert amtliche Listen.

Auf Verlangen versenden wir den amtlichen Plan franco im
Voraus zur Einsichtnahme und erklären uns ferner bereit , nicht con-
venirend , die Loose gegen Rückzahung des Betrages vor der Ziehung
zurückzunehmen.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt planmäßig prompt unter
Staats -Garantie.

Unsere Collecte war stets vom Glücke besonders begünstigt und
haben wir unseren Interessenten oftmals die größten Treffer ausbe-
ahlt , u - a . solche von Mark 250 000 , 100 000 , 80 000 , 60 000,

40 000 -c.
Voraussichtlich kann bei einem solchen ans der solidesten Basis ge¬

gründeten Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit
Bestimmtheit gerechnet werden , und bitten wir daher , um alle Auf¬
träge ausführm zu können , uns die Bestellungen baldigst und jeden¬
falls vor dem 13 . November d . I . zukommen zu lassen.

Laukmanu L 8imou,
Bank - und Wechselgeschäft in

» H WI » V « «

^ Wir danken unseren geehrten Kunden für das uns bisher ge chenkte Vertraue » , und
da unser Haus seit einer langen Reihe von Jahren überall bekannt ist, bitten wir alle Die¬
jenigen , welche sich für eine unbedingt solide Geld -Berloosnng interessiren und daraus halten , daß
ihre Interessen nach jeder Richtung hin wahrgenommen werden , sich nur ganz direct vertrauens¬
voll an unsere Firma Kaufmann u . Simon in Hamburg zn wenden . Wir stehen
mit keiner anderen Firma in Verbindung und haben auch keine Agenten mit dem Vertrieb der

1 Original - Loose aus unserer Collecte betraut , sondern wir verkehren nur direct mit unseren
werthen Kunden und dieselben genießen dadurch alle Vortheile des directen Bezugs . Alle uns
zugehenden Bestellungen werden gleich registrirt und promptest effectnirt.

Sonnakenk » Ken 29 . Gel.
findet in meinem Locale eine

I » » 8LlKn1i8vI » «

Mck -Mlti'chMW
statt.

Musik von der früherSchmidt'sche«
Kapelle aus Htdeuöurg.

Anfang 8 Uhr . Entree 40 H,
Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst

ir « » K.

Montag » Ken 31 . Ortoker:

wozu freundlichst einladet
U »

. HZL I .

Montag » Ken 31 . Oetoker:

wozu freundlichst entladet !
SL » l

Stedinger Hof . !
Montag » Ken 31 . Oktober ^

8 ^ 1 . 1
Es ladet freundlichst ein

Die Stelle des Hauswartes , sowie das
Einsammeln der Beiträge u . s . w . vm
l . November1892/93 soll mindestfordenid
vergeben werden . Forderungen sind bis
zum 31 . d . Mts. schriftlich beim Unter¬
zeichneten , wo auch die Bedingungen ei »-
zusehen sind , einzureichen.
_ G . Willens , Schriftwart.

MgemcmMrtsitmiiimlkch
für den

Amtsbezirk Elsfleth.
General - Versammlung

am Donnerstag , den 3 Nov . 1892,:
Abends 8 Uhr,

in Gnepenkerl
's Gasthause zu Elsfleth.

Tagesvrdnu u g :
1 . Beschlußfassung wegen Statuten¬

änderung.
2 . Sonstiges.

Der Vorstand.

Billig zu verkaufen
ein fast neuerzweithüriger Kleider¬
schrank, ein fast neues Zink -Tropf-
faß . Wo ? sagt die Exped . d . BI.

Am Sonnabend Nachmittag ist im
Hotel Hustede ein Schirm vertauscht.
Ersuche um Rückgabe und Austausch.

G . Vlohm , Lienen.

Gesucht zum 1 . November ei»
möblirtes Zimmer mit Kammer
für einen Herrn . Offerten sind in der
Exped . d . Bl . abzugeben.

Zn vermiethen.
Aus Mai eineOberwohnung , be¬

stehend aus 2 Stuben , Kammer nebst
Zubehör . Näheres in der Exped . d . BI.

Lokiöer unä Lkeäsr-
0686ll8okatt i

811LRRIIA8 librff
fl? NA 6 8 0 ränNNA: s

Otzseilüktsborieiit pro 1891/92 . i
Vorstlluäsivlllü . /
Ninistoriollo UittNoiinnMn . !
LtllNUNA von LiolllONlllckllNAtzN. /
Collunlniskoior. /
Lllliotoinont . i

1Ü8 virä äurg-nl 8,ukin6rk8g .iN Wmaelit,
än.88 von zobrit nn äio LitrmvZö»
Z»rÄv»8v 8H4 Udr oröllnol ivoräov-

Vv » V « r8ta « ä

Angek . u . abgeg . Schiffe
W

Bassei«
vo«

Saiitoö 1

Falmonth , 28 . Oct.
Industrie, Kirchhofs

Newyork , 28 . Oct
Piako, Hustede

Sydney , 26 . Oct.
Atalauta, Pundt Mauriti »» !

San Francisco , 26 . Oct.
Melpomene, Harde
Ännöncen

""
sür die Dienstags

Nummer werden bis heute Abem
erbeten.

Die Expedition
Redaction. Druck u . Vertan von L. Zirko


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

